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Es geht zügig voran
An der Eppelheimer Straße sind Fortschritte sichtbar – Höhenunterschied wurde begradigt

RNZ. Die Bauarbeiten an der Eppel-
heimer Straße im Bereich zwischen Bau-
haus und Kölle Zoo, die Anfang des Jah-
res gestartet sind, schreiten planmäßig
voran und haben bereits wichtige Mei-
lensteine erreicht. So konnte der Rück-
bau der alten Gleisanlage in diesem Be-
reich inzwischen vollständig abge-
schlossen werden. Damit ist eine zen-
trale Voraussetzung für die künftige
Straßenführung geschaffen. Der Höhen-
unterschied im Bereich des Bauhauses
wurde durch gezielte Bodenauffüllun-
gen ausgeglichen. Auch die daran an-
schließenden Erdarbeiten konnten er-
folgreich abgeschlossen werden – so-
wohl für die neue Trasse der Eppel-
heimer Straße als auch für die Rachel-
Carlson-Straße.

> Die Ausgangslage: Nach Jahren des
Provisoriums wird die Eppelheimer
Straße am Bauhaus in den nächsten ein-
einhalb Jahren begradigt. Da der Stre-
ckenabschnitt für die Dauer der Arbei-
ten gesperrt werden muss, ließ die Stadt
in den vergangenen Wochen eine provi-
sorische Umgehungsstraße bauen, sodass
der Autoverkehr weiterhin über die
wichtige Achse fließen kann. Parallel da-
zu wurde intensiv an der technischen In-
frastruktur gearbeitet – etwa durch die
Verlegung der Fernwärme- und Wasser-
leitungen und Leerrohren für Stromver-
sorgung, Ampelanlagen und Telekom-
munikation.

> Wie es weiter geht: In den kommenden
Wochen beginnen die Arbeiten am Ka-

nalbau sowie an der Straßenentwässe-
rung. Diese Maßnahmen konzentrieren
sich insbesondere auf den Bereich der zu-
künftigen Einfahrt zum Parkplatz Bau-
hausunddieRachel-Carlson-Straße.Hier
wirddieneueStraßenentwässerungs-und
Abwasserinfrastruktur aufgebaut. Ein
weiterer bedeutender Bauabschnitt star-
tet ab dem 12. Juni: Dann richten die
Stadtwerke sogenannte Muffengruben
ein. Diese werden benötigt, um die neu-
en 110-Kilovolt-Stromleitungen an das
neue Netz anzuschließen. Mit diesen
Arbeiten wird ein wichtiger Beitrag da-
zu geleistet, die Energieversorgung lang-
fristig zuverlässig und zukunftsfähig
aufzustellen. Die Fertigstellung der ge-
samten Baumaßnahme ist für Anfang
2028 geplant.

WenndieBauarbeitenabgeschlossensind, soll dieEppelheimerStraßewieder amBauhaus vor-
beiführen. Momentan wird der Verkehr außenrum geleitet. Foto: zg

Ausbau von
Südstadt-Straßen

Baubeginn Ende des Jahres

RNZ. Der Ausbau der Rheinstraße zwi-
schen John-Zenger- und Kirchgarten-
straße sowie der John-Zenger-Straße
zwischen Eleonore-Sterling-Straße und
Rheinstraße kann vermutlich im vierten
Quartal 2026 beginnen. Der Gemeinde-
rat hat in seiner letzten Sitzung der Bau-
maßnahme zugestimmt, die Teil der Ent-
wicklung der Konversionsfläche Neue
Südstadt ist. Abgeschlossen soll der Aus-
bau bis Frühjahr 2028 sein.

In der Rheinstraße entsteht ab-
schnittsweise ein 2,5 Meter breiter, teil-
weise begrünter Mittelstreifen. Die
Kreuzung Römerstraße/Rheinstraße wird
vollständig barrierefrei ausgebaut. Eine
neue Ampel ermöglicht insbesondere
Radfahrenden eine sichere Querung. Die
Bushaltestelle „Rheinstraße“ wird in
beide Fahrtrichtungen barrierefrei aus-
gebaut. An den Kreuzungen Rheinstra-
ße/Roeblingstraße und Rheinstraße/El-
sa-Brandström-Straße entstehen Zebra-
streifen und Blindenleitsysteme.

In der John-Zenger-Straße wird die
Fahrbahn ausgebaut, der westliche Geh-
weg erneuert und ein separater Radweg
angelegt. Zudem entstehen öffentlicher
Parkraum und fünf neue Baumquartiere.
Insgesamt kostet der Ausbau der beiden
Straßen etwa sechs Millionen Euro.

Bei den Varis geht es hoch hinaus
Die Lemuren haben ihre neue, höhere Außenanlage nach dem Umbau bezogen

RNZ. Im Zoo Heidelberg haben die Gür-
telvaris nun noch mehr Platz zum Klet-
tern und Entdecken. Vergangene Woche
bezogen die Tiere ihre neue, deutlich hö-
here Außenanlage. Die Varis haben sich
inzwischen gut eingelebt – sehr zur Freu-
de des Zoo-Teams und der Besucher.

Gespannt steht das Zoo-Team am
Mittwochmorgen vor dem kleinen Af-
fenhaus und beobachtet, wie sich der
Schieber zum Außenbereich erstmals
öffnet. Die Gürtelvaris erkunden zu-
nächst vorsichtig das Areal, doch schon
bald werden sie mutiger, klettern durch
die Anlage und nutzen die vielen Äste und
Seile. Schnell wird klar – die Tiere neh-
men ihr neues Zuhause begeistert an.

„Es ist immer ein besonderer Mo-
ment, wenn unsere Tiere zum ersten Mal
eine neue Anlage kennenlernen“, berich-
tet Dominik Winkel, stellvertretender
Leiter des Affenreviers. „Unsere Varis
waren von Anfang an sehr aktiv und ha-
ben direkt begonnen zu klettern und al-
les zu erkunden. Das zeigt uns, dass sie
sich wohlfühlen.“ Auch Kuratorin San-
dra Reichler zieht ein positives Fazit: „Die
Eingewöhnung hat hervorragend funk-
tioniert. Die Tiere nehmen die Höhe sehr
gut an und haben direkt von dem fri-
schen Laub gefressen. Das zeigt, wie ent-
spannt sie schon bei ihrem ersten Aus-
flug in die neue Außenanlage waren.“

Gürtelvaris gehören zur Gruppe der
Lemuren und stammen ursprünglich aus
den Regenwäldern Madagaskars. Sie sind
ausgezeichnete Kletterer und verbringen
den Großteil ihres Lebens in den Bäu-
men. Als soziale Tiere leben sie in Grup-

pen und kommunizieren über vielfältige
Laute. Wie fast alle Lemurenarten sind
auch Gürtelvaris vom Aussterben be-
droht – ihre Lebensräume schrumpfen
kontinuierlich, zudem werden die Tiere
wegen ihres Fleisches oder Felles gezielt
bejagt. Seit vielen Jahren unterstützt der
Zoo Heidelberg das Artenschutzprojekt
AEECL (Lemur Conservation Associa-
tion) auf Madagaskar, das sich dem
Schutz der Lemuren Madagaskars ver-
schrieben hat.

Die neue Außenanlage ist das Er-
gebnis monatelanger Arbeit: Bereits im
Sommer 2025 begann der Abriss der al-
ten, deutlich niedrigeren Voliere. Das
Team des Affenreviers setzte das Projekt
gemeinsam mit den Zoo-Handwerkern
eigenständig um. Entstanden ist eine
moderne Anlage, die mit einer Höhe von
bis zu sechs Metern den Tieren deutlich
mehr Raum bietet und vielfältige Mög-
lichkeiten zur Gestaltung schafft. Äste
und Seile lassen sich flexibel anbringen,
Futter lässt sich gut verstecken und so
ist für eine abwechslungsreiche Beschäf-
tigung gesorgt. Neben den sechs Gür-
telvaris – zwei Weibchen und vier Männ-
chen – lebt auch eine betagte Mitbe-
wohnerin in der Anlage: Ringelschwanz-
mungo „Marie-Luise“, stolze 26 Jahre alt,
hat sich ebenfalls gut eingelebt und ge-
nießt die neue Umgebung.

Bis zu sechs Meter können die Lemuren jetzt
in die Höhe klettern. Foto: Zoo

Bürgerstiftung
spendet Cajóns

Für die Marie-Marcks-Schule

RNZ. Die Marie-Marcks-Schule in
Bergheim kann sich über einen neuen
Klassensatz Cajóns freuen, diese hat die
Bürgerstiftung an das Sonderpädago-
gische Bildungszentrum gespendet. Der
Musikunterricht leistet an der Schule
einen wichtigen Beitrag zur Persönlich-
keitsentfaltung der Schülerinnen und
Schüler. Hier können sie sich mit ihrer
Stimme und den verschiedensten Ins-
trumenten ausdrücken, von nun an auch
auf der Cajón, die in Deutschland auch
„Kistentrommel“ genannt wird. Sie gilt
als einfach erlernbar und eignet sich für
alle Schüler der Marie-Marcks-Schule:
von der ersten bis zur neunten Klasse.
Vor allem diejenigen unter den Schü-
lern, die sich in anderen Fächern
schwertun, können häufig im musi-
schen Bereich ungeahnte Fähigkeiten an
sich entdecken, die Alltagssorgen ver-
gessen und so auch neues Selbstver-
trauen schöpfen.

Zur Übergabe der gespendeten Ca-
jóns kamen die Vorsitzende der Bür-
gerstiftung Switgard Feuerstein sowie
Joachim Rogall in die Schule. Dort
konnten sie sich auch direkt einen Ein-
druck verschaffen, welchen Stellenwert
der Musikunterricht an der Marcks-
Schule hat: Zwei Klassen hatten musi-
kalische Beiträge für die beiden Eh-
rengäste vorbereitet. Die Spende passt
auch gut in das Vorhaben der Bürger-
stiftung, die kulturelle Bildung benach-
teiligter Kinder und Jugendlicher zu
fördern.

Mit Schildern bedankten sich die Schüler bei
der Bürgerstiftung für die Spende. Foto: zg

„Unser eigenes Bullerbü“
Nach einjährigem Umbau konnte der Jugendhof seinen Osthang feierlich neu eröffnen – Unterstützung kam von der Hopp-Stiftung

Von Jan Blay

Versteckt im Grünen, eingebettet zwi-
schen Gärten und Apfelbäumen, liegt im
Süden Rohrbachs der Heidelberger Ju-
gendhof. Kinder und Jugendliche ab sechs
Jahren können hier kostenlos mit den Tie-
ren ihre Nachmittage im Freien verbrin-
gen. Dementsprechend finden sich auch
viele jüngere Besucher bei der feierlichen
Neueröffnung des Osthangs, der nun nach
einem Jahr Bauzeit fertiggestellt werden
konnte. Das neue Gelände bietet für sie
viele Möglichkeiten zum Klettern und
Rutschen. Zu den erwachsenen Gästen
zählen etwa Kinderbeauftragte Barbara
Pfeiffer sowie stellvertretend für die Diet-
mar Hopp-Stiftung, Meike Leupold.

„Dass hier Bedarf besteht, hat sich früh
gezeigt. Der Hang wurde schon immer viel
von den Kindern und Tieren genutzt“, er-
klärt Vereinsvorsitzende Angelika Trei-
ber. Bereits 2018 entstand dort ein Stel-

zenhaus für die jungen Besucher. Das Pro-
blem: Durch die intensive Nutzung wurde
immer mehr Erde vom Hang abgetragen.
„Das zeigt, wie sehr die Kinder den Hang
lieben. Trotzdem mussten wir etwas tun“,
so Treiber. „Sperren war natürlich keine
Option.“ Stattdessen entschied sich der
Verein, das Gelände weiter auszubauen.

Trotz stützender Maßnahmen sollte der
spielerische Charakter des Geländes un-
bedingt erhalten bleiben. Neben verschie-
denen Plattformen und zahlreichen Klet-
termöglichkeiten wurde zentral eine gro-
ße Rutsche befestigt. „Wir haben uns stark
an den Ideen der Kinder orientiert“, er-
innert sich Andreas Hewel von der Werk-
statt-Spielart. Das Unternehmen beglei-
tete Planung und Umsetzung des Pro-
jekts. Gleichzeitig sollte der Hang auch für
die Tiere zugänglich bleiben. „Uns war
wichtig, dass auch sie sich dort frei be-
wegen können“, betont Treiber. Gerade die
Ziegen nutzen den Abhang gern – wie vie-

le Tiere des Hofes bewegen auch sie sich
frei über das Gelände.

Allein hätte der Verein ein Projekt die-
ser Größenordnung aber nicht stemmen
können. Darum kam Unterstützung von
der Dietmar Hopp-Stiftung; sie über-
nahm die für den Umbau benötigten
50 000 Euro vollständig. „Wir wissen, wie
wichtig Bildungsorte außerhalb der Klas-
senräume und abseits digitaler Medien für
Kinder und Jugendliche sind“, betont
Meike Leupold von der Stiftung. „Das zu
unterstützen ist eine Herzensangelegen-
heit für uns.“

Entsprechend groß ist die Begeiste-
rung der Kinder für den neu gestalteten
Hang. Ihr Highlight: die große Rutsche.
Auch die Rohrbacher Kinderbeauftragte
Barbara Pfeiffer zeigt sich beeindruckt.
„So etwas gibt es in Heidelberg kein zwei-
tes Mal – ein bisschen wie unser eigenes
Bullerbü“, so Pfeiffer. „Gerade solche
freien Spielorte sind für Kinder und Ju-

gendliche von enormer Bedeutung.“ Auch
für die motorische Entwicklung in frühen
Jahren seien Bewegungsangebote wie der
Osthang von großem Wert.

Doch die Eröffnung bleibt nicht das
einzige Highlight des Tages. Während in
feierlicher Runde das Band zum Hang
durchschnitten wurde, ging es für die vier
Schafe des Hofes unter die Schermaschi-
ne. „Reiner Zufall“, schmunzelt Sevda
Hochstein-Radicke vom Verein. „Der
SchafschererhattenunmalnurheuteZeit.“
Die frisch gesammelte Wolle kommt noch
am selben Tag zum Einsatz. Bis in den
Nachmittag hinein wird gefilzt.

i Info: Der Jugendhof ist montags bis frei-
tags von 14 bis 18 Uhr in den Hangä-
ckerhöfen 2 geöffnet. An Samstagen von
14 bis 18 Uhr sind auch Eltern mit Kin-
dern unter sechs Jahren willkommen.
Mehr zum Verein findet sich online
unter www.jugendhof-heidelberg.org.

Gekraxelt sind die Kinder vom Jugendhof an diesem Hang schon immer gerne. Jetzt wurde
das Areal aufgewertet, auch Dank einer Spende der Hopp-Stiftung. Fotos: Philipp Rothe

Der Kontakt zu Tieren ist ein wichtiger Bestandteil des sozialpädagogischen Angebots auf dem
Rohrbacher Hof. Die frisch geschorene Wolle wurde am Nachmittag gleich weiterbearbeitet.

Nutzpflanzen
verstehen

Workshop zur Gartengestaltung

RNZ. In einem Workshop des Naturpark
Neckartal-Odenwald können Teilneh-
mende am Samstag, 9. Mai, von 13 bis 15
Uhr lernen, wie sie ihren Nutzgarten nach-
haltig gestalten können. Sie lernen, wie
durch Mischkulturen, etwa Zwiebeln, Ka-
rotten und Tomaten, ein gesunder Pflan-
zenverbund entsteh und erfahren Wis-
senswertes über sortenreines und samen-
festes Saatgut, den Erhalt alter Sorten so-
wie die richtige Flächen- und Bodenvor-
bereitung, Pflege und Pflanzzeiten für eine
erfolgreiche Ernte. Der kostenlose Work-
shop findet im Morata-Haus, Neuenhei-
mer Landstraße 2, statt. Eine Anmeldung
ist bis Donnerstag, 7. Mai per E-Mail an
buero@np-no.de möglich.

Am selben Ort findet am Samstag, 13.
Juni von 11 bis 13 Uhr ein Workshop zu
naturnaher Gartengestaltung statt. Im
Rahmen des Projekts „Blühender Natur-
park“ zeigt dieser Praxisworkshop, wie
Gärten naturnah und zugleich pflege-
leicht gestaltet werden können – von der
passenden Pflanzenauswahl bis zur rich-
tigen Pflege. Die Anmeldung erfolgt bis
zum 10. Juni, ebenfalls per Mail an bue-
ro@np-no.de. Zu beiden Workshops ist fe-
stes Schuhwerk und ausreichend Trinken
mitzubringen. Direkt am Morata-Haus
stehen keine Parkplätze zur Verfügung.
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